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NAMENSTAGE

Engelbert von Köln, gebo-
ren um 1185 wurde im Jahr
1216 zum Erzbischof von
Köln ernannt. Er beschützte
das Volk vor den Eingriffen
der habgierigen Landvögte.
Gottfried von Amiens, um
1065 geboren, lebte als Bi-
schof genauso einfach und
bescheiden, wie er zuvor als
Mönch gelebt hatte. Beim
Volk war er wegen seiner
großen Wohltätigkeit-
beliebt. sol

Die Wohltäter

VOR 10 JAHREN

Ein freiwilliger DJ-Führer-
schein soll helfen, Hör-
schäden bei Jugendlichen
zu vermeiden. Dafür trafen
sich Umweltminister Wer-
ner Schnappauf und 150
Discjockeys in der Münch-
ner Edeldisko „P1“. Ziel der
Aktion ist ein durchschnitt-
licher Lautsärkepegel von
unter 100 Dezibel in Bay-
erns Diskotheken. Daran
sollen die teilnehmenden
DJs mitwirken.

DJ-Führerschein
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MünchnerMerkur

Die drei Gowirichs
Fast ein Jahr lang haben sie ein Doppelleben ge-
führt: Walter Fölsner, Josef Euringer undWi-
landGeisel sind fürGarchings 1100-Jahr-Feier in
die Rolle des Gowirich geschlüpft. Dem Bajuwa-
ren-Häuptling verdankt der Ort seinen Namen.

Gesucht wurde ein Mann „mit stattlicher Erscheinung“.
Kinderlieb musste er sein, keine Scheu vor Menschen
durfte er haben, dafür aber eine gesunde Portion Neu-
gier. Ach ja: Dieser Mr. Perfect sollte natürlich in Gar-
ching leben, die Stadt wie seine Westentasche kennen

und – ganz wichtig – ein
gepflegtes Bairisch spre-
chen. All dies stammt
nicht etwa aus der Kon-
taktanzeige. Es ist das
Anforderungsprofil ge-
wesen, das Garching an

potenzielle Gowirich-Darsteller gestellt hat. Immerhin
sollten diese gstandnen Mannsbilder bei den diversen
Veranstaltungen zum 1100. Geburtstag des Orts in die
Rolle des Bajuwaren schlüpfen, dem Garching seinen
Namen verdankt – Gouvirihhinga, wie es einst hieß, be-
deutet übersetzt „Besitz des Gowirich“.
Im Rahmen eines Castings wählte die Stadt gleich

mehrere Bewerber aus: Josef Euringer, Walter Fölsner
und Wiland Geisel. Die drei Garchinger – allesamt be-
kannt im Ort – wurden zu Jahresbeginn mit eigens ge-
schneiderten historischen Kostümen eingekleidet. Fort-
anwar das Trio nicht mehr aus dem Stadtbild wegzuden-
ken. Ob Fischerfest oder Neubürgerempfang, ob 25 Jah-
re Stadterhebung oder 20 Jahre U-Bahn, ob Senioren-
treff oder Kinderparty: Überall war mindestens ein Go-
wirich zugegen – und in den meisten Fällen der heimli-
che Star der Veranstaltung.
„Die Resonanz in der Bevölkerung war unglaublich

positiv“, erzählt Walter Fölsner. „Vor allem die Kinder
sind auf mich zugekommen und haben viele Fragen ge-
stellt.“Dazu dürften sich Fölsner, Euringer undGeisel in
diesem Jahr mit großem Vorsprung den Titel als meistfo-
tografierter Garchinger sichern. Denn auch wenn die
Stadt anlässlich ihres 1100. Geburtstags allerlei Souve-
nirs vomWeißbierglas bis zur Kuriertasche feilbietet – ei-
nes ist und bleibt bei den Garchingern das beliebteste
Andenken: ein Selfie mit Gowirich. PATRIK STÄBLER
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Walter Fölsner, Wiland Geisel und
Josef Euringer aus Garching. FOTO: PS

„Die Resonanz
war unglaublich
positiv.“

Anzeige

„Wir wurden durch den Zug gewirbelt“
SCHÜLERIN BERICHTET ÜBER DAS ZUGUNGLÜCK MIT ZWEI TOTEN ......................................................................................................................................................

Polizeisprecher. Anfangs war
die Polizei von einer Explosi-
on ausgegangen. Doch inzwi-
schen vermuten die Ermittler,
dass durch dieWucht des Auf-
pralls ein Feuer entstand, das
den Anschein einer Explosion
erweckte. Der Bahnübergang
ist mit Lichtzeichen undHalb-
schranken gesichert. Erst vor
kurzem sei die Anlage erfolg-
reich auf ihre Funktionstüch-
tigkeit überprüft worden, sagt
Bahnsprecher Franz Linde-
mair. Voraussichtlich bis
Montagvormittag bleibt die
Bahnstrecke gesperrt.
Die Schülerin Anabel Witt

durfte das Krankenhaus noch
in der Nacht verlassen. Sie
kam mit Prellungen davon.
„Ich habe aber immer noch
Schmerzen.“ Ihren Freunden
aus dem Jugendzentrum gehe
es gut. Einer befinde sich noch
zur Beobachtung in einem Re-
gensburger Krankenhaus, hat
sie erfahren.

Ein Knall, Flammen,
Schreie. Beim Zusam-
menprall eines Zugesmit
einemMilitärtransporter
der US-Armee in der
Oberpfalz gibt es zwei
Tote und 18 Verletzte.
Offen ist die Frage, wa-
rum der Lkw am Bahn-
übergang liegen blieb.

VON ROLAND BECK UND
CATHÉRINE SIMON

Freihung – Der Ausflug in ein
Nürnberger Kino endet für ei-
ne zehnköpfige Jugendgruppe
aus der Oberpfalz mit einem
Schock: Auf dem Rückweg
prallt am Donnerstagabend
gegen 22 Uhr der Regional-
zug, in dem die zehn Jugend-
lichen und zwei Betreuer sit-
zen, an einem Bahnübergang
mit dem Transporter zusam-
men. „Es gab einen lauten
Knall, wir wurden durch den
Waggon gewirbelt, danach
sah ich riesige Flammen“,
schildert die 16-jährige Ana-
bel Witt, was sich auf der
Bahnstrecke bei Freihung
(Kreis Amberg-Sulzbach) zu-
getragen hat. „Leute schrien,
es war Blut zu sehen.“
Einem Mann gelingt es, die

Tür des Triebwagens zu öff-
nen. „Danach sind wir ein-
fach alle nur noch in Panik
herausgerannt.“ Einige stür-
zen und verletzen sich dabei.
„Ich wollte auch rennen, hat-
te aber starke Schmerzen und
konnte nicht“, erzählt die
Schülerin.
Von der Zugmaschine des

Sattelzugs ist nach dem Un-
fall kaum noch etwas übrig.
Völlig zerquetscht liegt sie
unter dem Triebwagen der
Regionalbahn. Auch das Füh-
rerhaus des Zugs ist komplett
ausgebrannt. Der 30 Jahre al-
te Lastwagenfahrer aus Ru-
mänien und der 35 Jahre alte
Lokführer verlieren bei dem
Zusammenstoß ihr Leben.
„Wir saßen ziemlich weit vor-
ne, von der ersten Klasse war
nicht mehr viel zu sehen“, so
Witt. Die meisten der knapp
40 Fahrgäste kommen mit
dem Schrecken davon. 18
werden verletzt, laut Polizei
mussten vier in eine Klinik
gebracht werden. Als Anabel
Witt im Krankenwagen liegt,
hört sie den Funkspruch: „Ei-
ne Person leblos geborgen.“
Da sei ihr klar geworden, dass
es auch mindestens einen To-
ten gegeben haben muss.
Polizeisprecher Albert

Brück sagt, der Sattelzug sei
nach ersten Erkenntnissen
auf dem beschrankten Bahn-
übergang stehen geblieben.
Warum, ist unklar. Vielleicht,
so eine Theorie, setzte der
Tieflader auf den Bahnüber-
gang auf. Klären muss das ein
Unfallanalytiker. Als die
Bahn den Laster erfasst, wird
das Führerhaus vom Anhän-
ger abgerissen und der Zug
schiebt es vor sich her. Erst

nach 300 bis 400 Metern
bleibt die Bahn stehen. Wie
schnell der Zug von Neukir-
chen nach Weiden vor dem
Unglück unterwegs war, kann
Brück nicht sagen. Dies müs-
se der Gutachter klären. „Ei-
ne erste Aussage von Bahn-
mitarbeitern war, dass das
hier eine 140er-Strecke ist,
dass der Zug also bis zu 140
Stundenkilometer schnell ge-
fahren sein kann.“
Unglaubliches Glück hat

der 25 Jahre alte rumänische
Beifahrer des Transporters. Er
wird nur leicht verletzt und di-
rekt nach dem Unfall von der
Polizei befragt. Von ihm er-
hoffen sich die Ermittler die
genauesten Erkenntnisse zum
Ablauf des Unglücks.
Unter Lokführern in der Re-

gion ist die Betroffenheit groß.
„Wie bereits 2001 habe ich
hier einen Kollegen verloren,
mit dem ich gerne Kontakt
hatte und mich Erinnerungen Grafi k: Repro / F.Diaz     Karte: Google-Map
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Unfall

Bahnstrecke
Nürnberg-Weiden

Freihung

Grafenwöhr

Weiden in
der Oberpfalz

einen defekten Truck der US-
Streitkräfte auf dem Anhänger
stehen. Das kaputte Fahrzeug
war für die US-Armee in Ru-
mänien im Einsatz und sollte
nun zur Reparatur zur US-
Garnison nach Grafenwöhr
transportiert werden. „Der
Truck hatte nichts Gefährli-
ches geladen“, versicherte ein

verbinden“, schreibt einMann
aus Oberfranken auf Face-
book. Ein Nürnberger Kollege
des Getöteten postet: „Das
hätte auch ich sein können –
mein Zug, mein Bahnüber-
gang ... ZumGlück zu der Zeit
schon daheim.“
Der Lastwagen eines zivilen

Transportunternehmers hatte

Der Anhängermit dem US-Militärfahrzeug am Bahnüber-
gang in Freihung. FOTOS (2): CHRISTOF STACHE/AFP

Feuerwehr und Polizei untersuchen den ausgebrannten
Führerstand des Zugs.

Der Morgen danach: Der Führerstand des Regionalzugs ist ausgebrannt, am Abhang sind Trümmerteile der Lkw-Zugma-
schine zu erkennen. Die weiße Masse vorne ist kein Schnee, sondern Löschschaum. FOTO: ARMIN WEIGEL/DPA
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